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belte engliſche Truppentranspor

W T Berlin 24 Februar Geſtern nachmittag 4 iſt der engliſche Truppen

transportdampfer i h ezum n c bahes Nechiwecnndnonnzis bei Beachy Head durch ein deutſches Anterſeeboot

Die Entſcheidungsſchlacht in den Karpathen
W T B Drtſeit iel Tagen e Kriegsberichterſtatter des Fremdenblattes meldet Das Ringen in den Karpathen wo nun

Heftigkeit an Die Ruſſen ampen u e t Schlacht im Gange iſt die der Krieg bisher gebracht hat dauert mit unveränderter
von Wiſchkow erneuern ſich ihee v mit verzweifeltem Mute da ſie ſich der Bedeutung der Entſcheidung wohl bewußt ſind Jn der Gegend

hre Angriffe bei Tag und Nacht obwohl ihnen trotz ungeheurer Verluſte nicht der geringſte Erfolg zuteil wisd

Am Duklapaß iſt es ſtiller geworden ſeit di i ich Stanislau wo ſich die Ruſſen e urer S theke günſtige Stellungen eingegraben haben Eine große Schlacht tobt ſüd
ihre Karpathen Armee ſehr gefährliche Eroberung der nach Oſten führenden Eiſenbahnlinſe zu hindern Heute eingetroffene Nachrichren cus

dieſer Gegend lauten günſtig Trotz der ungeheuren Anſtrengungen der letzten Tage iſt die Stimmung der verbündeten Truppen
glänzend ſiegesgewiß Die überlegene Jnitiative der Anterführer ja ſelbſt des einzelnen Mannes kommt im Gebirgskampf beſonders zur
Geltung da hier der Einzelne weit mehr Gelegenheit hat ſein Teil zur Entſcheidung beizutragen als beim überſichtlichen Kampf in der Ebene
Allerdings muß geſagt werden daß die Ruſſen auch diesmal ihren Ruf als zähe defenſive Kämpfer bewährt haben

ſich dem Gewicht der deutſchen Gründe nicht völlig hat Zeit viele erwartet werden Am ſchwerſten wird der Die tim nOeſterreichiſche Erfolge am Dnjeſtr entziehen können Verkehr nach England getroffen der ſchon jetzt S mung i Jtalien
o teilweiſe aufgehört hat und dies wirkt ſtörend W T Rom 23 Februar Jnfolge der täglichen99 z J r z 4 S e d Wr r s e An e er Antergang eines amerikaniſchen auf die Poſtverbintung mit und via England B Demonſtrationen für und wider den Krieg wurten on

autbart Jn Ruſſiſch Polen hat nichts den Behörden außergewöhnliche Maßregeln zur AufWeſentliches ereignet Unſichtiges Wetter behinderte in B Amſterdam Schiffes Dus amerika Engliſche Schiffe unter iriſcher rechterhaltung der Ordnung getroffen Die geſamte
Weſtgalizien die Artillerie und ſonſtige Gefechts niſ ch e ch iff Evely n iſt Antergegangen Reuter Flagge Garniſon wurde in Bereitſchaft gebalten
tätigkeit An der Karpathenfront zerſchellten meldet aus Waſhington Der amerikaniſche Konſul zu Stockholm 23 Februar Nach einer Privatmeldung z Köln 23 Februar Einem römiſchen Tele

g e ying 5 Sinken des Dampfers laſſen die in Jrland eingetragenen engliſchen Dampf aramm der Kölniſchen Volkszeitung zufolge bemerkt
ruſſiſche Angriffe in der gewohnten Weiſe unter bedeu Bremen habe die Nachricht vom T n Jrle i Pe ves Gegners 7 Oigiere and 550 Mann Evelyn an ſeine Regierung geſandt Bryan hat die ſchiffahrtsgeſellſchaften ihre Boote zwiſchen Liverpool z polo Romano bei Beſprechung der r

amerikaniſchen Botſchafter in Berlin und London um Nordwales und den iriſchen Häfen zum Schutze gegen Volkskundgebung man könne ruhig ſein Jtalien werde
wurden gefangen Einzelheiten erſucht deutſche Unterſeeboote mit der grünen iriſchen Flagge nicht einen Millimeter von der Richtlinie abweichen

Die Kämpfe ſüdlich des Dnjeſtr dauern an Jm z B Berlin 23 Februar Der auf dem Wege fahren Die betreffenden engliſchen Reeder glauben über welche völlige Einmütigkeit an verantwortlicher
Schlachtfeld gelang es den bewährten kroatiſchen Truppen nach Bremerhaven bei Borkum auf eine Mine geratene nämlich die Deutſchen würden einen ſolchen Gebrauch Stelle herrſche Der geringſte falſche Schritt könne die
im erfolgreichen Angriff die Ruſſen aus mehreren Ort und geſunkene amerikaniſche Baumwolldampfer der irländiſchen Nationalflagge reſpektieren um richt en S haben Man ſetze nicht e
ſchaften zu werfen vom Feinde ſtark beſetzte Höhen Evelyn iſt trotz der von deutſcher Seite erlaſſenen Erbitterung unter den Jrländern in Amerika hervor An denen man g en eine gea her ellungh m vl v Warnungen ohne deutſchen Lotſen unter der oſtfrieſi zurufen V unter den gebildeten Nanonen zu verſchaffen ſuchte
ſtellungen zu nehmen und Raum nach vorwärts zu ge ſchen Küſte entlanggefahren Wie das W T B an zu um von der Linie abzurücken welche die politiſchewinnen ſtändiger Stelle erfährt hat der Kapitän der Evelyn Die Belridge J Rechtlichkeit vorſchreibt und welche der Schutz ſeiner

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes bei ſeiner Vernehmung ausgeſagt daß er die Abſicht Hamburg 23 Februar Zum Fall Belridge wird Lebensintereſſen anrät
t Rom 23 Februar Die entſchieden deutſchfeindlichegehabt habe einen weiter nördlich führenden Kurs zu aus Hamburger Schiffahrtskreiſen geſchrie ero ſteuern Er ſei aber unterwegs von einem engli ben England das einem haolländiſchen Kapitän Jdea Nazionale bringt einen Brief der die wohl

Die Schlacht bei Stanislau ſchen Kriegsſchiff angehalten und von einem Offizier 100 000 Pfund bietet wenn er ſein Schiff verſenkt und ſtätigen Folgen des Krieges für Deutſchland in geradezu
Oeſterreichut r ar z 92 J An gewieſen worden einen ſüdlichen Weg zu tann ausſagt es ſei das Opfer eines deutſchen Unterſee leuchtenden Farben ſchildert Für andere Staaten

d terreien ungariſches SKrtensprefſegnartter Febr wählen und ſich möglichſt nahe an der pſtfrieſiſchen bootes geworden und weiter 5000 Pfund offiziell für ſchreibt der Korreſpondent des Blattes Mario
Fach von dem ren Hindenburgs Küſte zu halten Meuchelmord an Sir Roger Caſement bietet wird ſich Creſcenzi kann der Krieg vielleicht verhängnisvoll

werden überall von den öſterreich ungariſchen Truppen auch nicht ſcheuen offiziell Torpedoſtücke in einen werden Nicht ſo für Deutſchland das unter allen Um

v Hoefer Feldmarſchalleutnant

i RPogeiſterun empfangen n nunrtier ſinj A U rſ 7 r t r V 2e S n J r angen 2 Hauptquar ler ſind merika baut nte eeboote D ampfer zu ch mugge l n der unglücklicherweiſe ſtanden gefeſtigt moraliſch o W dem Kriege
te alle Häuſer beflaggt Die Geſamtilage auf dieſer J m r für ihn glücklicherweiſe für England auf eine Mine hervorgehen wird Das deutſche Volk iſt heute in einemFr iſt immer noch ziemlich unverändert Bei Waſhington 23 Februar Reuter Der Senat für ihn glücklicherweiſe fur England auf eine ine ge herborgebsy 25 eFront iſt immer noch ziemlich unverändert Bei Waſhington 23 raten iſt V Z wundervollen hiſtoriſchen Aufſtieg begriffenStanislau lediglich ſind neue Vorteile er hat einen Antrag zum Flottengeſetz 79 Unterſee

boote zu bauen angenommen Jm Repräſentantenrungen Der Kampf ſteht dort günſtiger als je B T 2g r Kampf ſteht dort günſtiger als je 9 hauſe klagte Gardener bitter über den mangel Das Luftbombardement von Calais In der geſtrigen vitzung des Abgeordnetenhauſes
aft 3uſ d der Küſtenbefeſtigunchulter an ch haften Zuſtand der K efeſtigungSchulter W T Chriſtiania 23 Februar Aftenpoſten meldet aus Glückwunſchtelegramm des Hauſes an

1 23 J D j J M T 2 9 9 Falgis r rdierte wu das luc 110 c III De 9Wien 23 Februar Der Kriegsberichterſtatter des Paris Der Zeppelin der am 22 Calais bombardierte wurden atlich u Sie e m Mafuren wie die
Fremdenblattes ſchildert in einem Telegramm ſeine Englands Gegenzüge kam aus einer Höhe von 300 Meter und flog direkt in en Katſer anaßuch e be An geh Sod

der Richtung der Eifenbahnſtation von Fontinettes kaiſerliche Antwort darauf bekannt gege vent Tannfolgte die Weiterberatung der Etats des Staatsmini
ſteriums bei der Frage des Belagerungszu
ſtandes und der Preßfreiheit

Bezüglich der Preßfreiheit ſtimmte die Kommiſſion
überein daß ſie im Jntereſſe der Bedürfniſſe der Landes
verteidigung und der Wahrung des inneren Friedens
zurecht angewendet wird aber die Zenſur muß in allen
Kommandobezirken gleichmäßig gehandhabt werden Be
züglich der Friedensbedingungen darf das
deutſche Volk nicht mundtot gemacht werden

eine

Eindrücke vom N o r dfl ügel der öſterreichiſch unga
riſchen Stellungen in Ruſſiſch Polen und hebt
dabei das glänzende Zuſammenarbeiten

z Amſterdam 23 Februar Jn Beantwortung Es war 4 Uhr morgens Das Luftſchiff legte die vier
einer Anfrage im Unterhauſe erklärte Asquith die Kilometer von der Küſte nach Fontinettes zurück ohne

mit den Deutſchen hervor Das wechſelſeitige Lerbündeten berieten noch welche Maßregeln gegen eine einzige Bombe zu werfen um ſich nicht zu verraten
Jneinandergreifen der deutſchen und öſterreichiſch Deutſchland zu ergreifen ſeien Bevor hierüber ein ge Es war das Hauptziel des Zeppelin die Eiſen
ungariſchen Kommandoſtellen trete ſinnfällig in Erſchei Neinſamer Entſchluß erzielt ſei könne er keine Mit hahn zu zerſtören Sobald das Luftſchiff die
nung Täglich ſpielten ſich größere und kleinere teilungen machen Lord Beresford fragte darauf ob Eiſenbahnſtation erreicht hatte warf es die erſte Bombe
Kämpfe ab die in ihrer Geſamtheit die allgemeine Lage die Verbündeten eine Kollektivnote abzufaſſen be quf die Bahnlinie nach Dünkirchen Der Zeppelin
günſtig beeinfluſſen W T abſichtigten Asquith erwiderte jedenfalls werde Eng ging darauf bedeutend höher und jetzt folgten hinter

land eine Note abfaſſen und er hoffe daß es eine Kol einander mehrere Bomben die in die Nähe der Eiſen

F lektivnote ſein werde bahn fielen Der Zeppelin hielt ſich zehn Minuten5 fh r 1 und muß ſ Meinung rechtzeitig in die Wagſchalez über Calais auf Er wurde un aufhörlich be und muß uAmerika macht Gegenvorſchläge Steigende Wirkung der deutſchen e h gelang icht ihn u treffen Das werfen können Mit Befriedigung hat die Kommiſſion
d r t ichmand in niller Sahrt u der Richtung lvernommen daß die Reichsregierung grundſätzlich dasW T Berlin 23 Februar Wie wir hören Kriegsgebietserklärung Luftſchiff verſchwand in voller Fahrt in der Richtung Weh des Volkes anerkennt bei de gri eng rhand
e S r Z e nach dem Meere Es ſei zweifellos von Leuten gelenkt echt des Solltes an ent Sei n riehat die amerikaniſche Regierung auf die be Stockholm 23 Februar Stockholms Dagblad worden ſo behauptet man in Paris die Calais und ungen rechtzeitig mitzureden

e urd m Bei Beſprechung der Verhältniſſe in Oſtpreußen
lu

kannte deutſche Note heute mit verſchiedenen meldet aus Göteborg Die Wirkung der deutſchen Umgegend gut kannten Auf einem Dache fand man W m i n

d 9 9 Se v 15 F J n 4 5 h e J 7 9 r t t 18 TKrieggebietserklärung fühlt man immer ſtärker eige deutſche Flagge und einen Brief die beide den Be eilt Mi er v Löbell mit daß bis 1 Februar d J auf
h r e K uoch der Prü Die Reeder haben keine Luſt ihre Dampfer hinauszu hörden übergeben wurden V 3 72 458 Anträge 32,7 Millionen M Vorentſchädigungen
fung der zuſtändigen Stellen unterliegen ſchicken ehe das Ergebnis der ſtandinaviſchen Konferenz e c gezahlt wurden Es ſei mit Dank hervorzuheben daß die

Berlin 283 Februar Das B T ſchreibt Wie in Kopenhagen nicht veröffentlicht iſt und die eventuellen Franzöſiſche Flugzeuge über Bevölkerung unter ſchwerer perſönlicher Aufopferung
wir vernehmen iſt die amerikaniſche Note in einer Maßnahmen die don ihr vorgeſchlagen werden Die M wetteiferte den armen Heimatloſen die ſchwere Zeit zuForm gehalten die zu beweiſen ſcheint daß auch auf Störungen der Seeſchiffahrt die bisher nur verhältnis auſen erleichtern Der Staat wendet für die Unterbringung
amerikaniſcher Seite nicht der Wunſch mäßigl gering waren haben ſich jetzt ſchon bedenklicher Amſterdam 23 Februar Reuter meldet gus Bel monatlich mehrere Millionen auf Die Hauptſorge für
beſteht die Angelegenheit zu verſchärfen gezeigt Da die Störungen im Hafen von Göteborg ſchon fort daß die franzöſiſchen Flieger die Freiburg i B das Wohl der Provinz bildet die rechtzeitige Rückkehr
Schon aus der Tatſache daß die amerikaniſche Regie vorher groß geweſen ſind kann man ſehr ſchwer Platz bombardierten auf dem Rückfluge auch Bomben auf die Der Etat wird genehmigt i
rung mit Vorſchlägen antwoxtet geht hervox daß ſie für ankommende Schiffe ſinden von denen in der nächſten Kajernen don Mülbarzſen warſen V 84 Uhr m



Der Vericht des Großen Hauptquartlers

vom 23 Februar
W T Großes Haupiquartier

23 Februar vormittags
BVetſtlicher Kriegsſchauplatz

Die Feſtung Calais wurde in der Nacht vom
t zum 22 ds Mis ausgiebig wit Luftbomben

elegtie Franzoſen haben geſtern in der Champagne
und nördlich von Perthes erneut wenn auch mit ver
minderter Stärke angegriffen Sämtliche Vorſtöße
vrag7 in unſerem Feuer zuſammen

Ailly Apremont wurden die Franzoſen
nach anfänglichen kleineren Erfolgen in ihre Stellung
zurückgeworfen

n den Vogeſen wurde der Sattelkopf nördlich
Mühlbach im Sturm genommen

Sonſt nichts Weſentliches
Oeſtlicher KriegsſchauplatzEin von den Ruſſen mit ſchnell zuſammengefaßten

neugebildeten Kräften von Grodno in nordweſtlicher
Richtung unternommener Vorſtoß ſcheiterte unter ver
nichtenden Verluſten

Die Zahl der Beutegeſchütze aus der Verfol
gung nach der Winterſchlacht in Maſuren hat ſich auf
über 300 darunter 38ſchwere erhöht

Nordweſtlich Oſſowie z nördlich Lomza und
bei rasznuys z dauern die Kämpfe an

n der Weichſel öſtlich Plock drangen wir weiter in
w auf Wyszogrod vorIn Polen ſüdlich der Weichſel wurde der Vorſtoß
einer ruſſiſchen Diviſion gegen unſere Stellungen an
der Rawka abgewieſen

Oberſte Heeresleitung

Vinterfeldzug in den Karpathen

Von unſerem auf den Kriegsſchauplatz in
den Karpathen entſandten Berichterſtatter er
halten wir folgenden vom Kriegspreſſequartier
genehmigten Bericht

Kriegspreſſequartier 19 Februar
ken Die Kämpfe die gegenwärtig in den Kar

pathen geführt werden und deren Zeuge ich ſein durfte
werden gewiß ſpäter den Gegenſtand des eifrigſten Stu
diums der militäriſchen Wiſſenſchaften bilden es iſt
der erſte Gebirgskrieg großen S der hier ſtatt
findet und die Sorgfalt die Freiherr Conrad v Hötzen
dorff ſeit Jahren der Ausbildung der öſterreichiſch underichen Armee im Gebirgskriege zuteil ließ
trägt jetzt ihre Früchte

Der Gebirgskrieg in den Karpathen hat aber einen
beſonderen Charakter dadurch daß er im ſtrengſten
Winter geführt wird Zwar hat inzwiſchen das Wetter
umgeſchlagen und ſchon als ich noch auf dem Uzſoker
Paß war ſtieg die Temperatur rapid in die Höhe aber
als die jetzigen Operationen begannen herrſchte in den
Waldbergen eine Kälte von 15 18 Srad unter Null
der Kampf ergab ſich alſo als eine Verbindung von
Gebirgs und Winterfeldzug die natürlich an die Trup
pen Anforderungen ſtellte wie ſie noch nie in einem
Kriege geſtellt worden ſind Jm mandſchuriſchen Kriege
hatten als der Froſt eintrat beide Parteien behagliche
Winterquartiere bezogen in denen ſie in aller Gemüts
ruhe den Eintritt des Frühlings abwarteten um die
Operationen dann von neuem zu beginnen Auch dieſes
Mal hatten die Ruſſen damit gerechnet daß ſie in den
Ortſchaften ſüdlich der Karpathenhänge die vom Krieg
viel weniger gelitten hatten als Galizien Winterquar
tiere beziehen können würden was aus der ziemlich
naiven Jnſchrift hervorgeht die ſie bei ihrem unfrein

a Abzug aus Hajasd auf einem Ofen in dem
ör en Hauſe des Ortes zurückgelaſſen haben Stand

möchten X benutzenNun ſie werden vorausſichtlich nicht mehr nach Ha
jasd und nicht mehr nach den ungariſchen Orten zurück
kehren aus denen wir ſie bereits vertrieben haben und
noch vertreiben werden Die Dampfwalze des ruſſiſchen
Heeres von der die Franzoſen und Engländer einſt ſo
triumphierend geſprochen haben iſt arg ramponiert undrollt immer weiter nach rückwärts Rur an einer ein
zigen Stelle am Duklapaß vermochte ſie dem Anprall
der öſterreichiſch ungariſchen Truppen ſtandzuhalten
aber auch hier muß ſie bereits weichen

Das iſt das grandioſe Ergebnis des ſeit drei Wochen
geführten Kampfes in den Karpathen Mit dem Vor
wärtsdringen unſerer und der deutſchen Truppen wird
er ja mmer weiter in das ſich ſtelig abflachende gali
ziſche Hügelland verlegt werden das Wetter wird mil
der werden ſo daß dieſe koloſſalen übermenſchlichen
Anſtrengungen nicht mehr wie bisher zu überwinden ſein
werden Um nur ein kleines Beiſpiel davon zu gebenſei das folgende erzählt Zwei Kompagnien des 30 Hon

l 7

werden

vedregiments des Budapeſter Hausregments waren
unter dem Kommando des Oberleutnants Alexander
Miakich linke Seitenhut des linken Flügels der gegen
die ruſſiſchen S ellungen am Uzſoker Paß vorgehenden
Armeegruppe Szurmah Die braven Budapeſter wußten
fünf Tage lang in einem Gebiet marſchieren das ſtellen
weiſe von Urwald bedeckt war der landeskundige Gen
darm der ſeit elf Jahren ſeinen Dienſt in dieſem Berg
macht und ihnen als Führer beigegeben war verlor
ſelbſt mehr als einmal die Richtung Mühſelig im
Gänſemarſch bergauf bergab kletternd kamen ſie Schritt
um Schritt vorwärts wobei die Leute an der Spitze
die ja erſt den Weg durch den bruſthohen Schnee bahnen

mußten alle Stunden abgelöſt wurden Jm Schnee
ſchliefen ſie aus Schneewaſſer kochten ſie ſich ihren Kon
ſervenkaffee und aus den Vorräten ihres Brotſackes
mußten ſie auch ihre übrigen Mahlzeiten beſtreiten
Dabei waren ſie unaufhörlich dem Feuer des Feindes
ausgeſetzt der ſich aber weil ihn Oberleutnant Migkich
über die Stärke ſeiner Abteilung geſchickt zu täuſchen
wußte nie an ſie herantraute Zwei Verwundete hotten
ſie und nicht einen Maroden als ſie am letzten Marſch
tage in die ihnen vorgeſchriebene Stellung einrückten

9 J 2 r 2Ein Beweis dafür was Truppen die von Mut und
Energje beſeelt ſind leiſten können

Jch habe das vom Oberleutnant Miakich komman
dierte Halbbataillon nur als Beiſpiel angeführt aber
ſicher haben an der ganzen ungeheuren Karpathenfront

alle Truppen dieſelben grandioſen Leiſtungen vollbracht
Das Straßennetz iſt dünn das der Eiſenbahn noch
dünner die Ortſchaften ſelber ſind wenn auch nicht bös
willig zerſtört ſo doch in einem Zuſtande der jede Be
quemlichkeit für die darin zu bequartierenden Truppen
von vornherein ausſchloſſen Zudem mußten die Häuſer
vor allem zur Unterbringung der Pferde und des
Schlachtviehs benutzt werden Selbſt die kleinen bos
niſchen und galiziſchen Gebirgspferde konnten das Stehen
im Freien Nacht für Nacht nicht aushalten von
andern und dem Schlachtvieh gar nicht zu reden Dabei
iſt das ganze Gebiet durch das drei viermalige Hin und
Her des Krieges bis den letzten Strohhalm ausge
ogen Stroh und Heu ja ſogar Brennholz müſſen aus
dem Hinterlande nachgeführt werden da die naſſen und
friſchen Bäume des Waldes an Ort und Stelle nur
beißenden Rauch und kein wärmendes Feuer geben

Nun hat man aber zum Abtransport für jede Armee
gruppe immer nur eine Bahnlinie und eine Straße
wie z B die Armeegruppe Szurmay die den Uzſoker
Zef eroberte die von Ungarn über den Paß führende

ahn und Straße An dieſen beiden Kommunikationen
hängen nun eine e e Reihe von Truppenkörpern die
Straße iſt ſteil und ſchmal und kriecht in acht beiſpiellos
tühnen Serpentinen zur Paßhöhe hinauf die Bahnſtrecke
war an vier Punkten zerſtört und ging als ich dort

den

Auf
auf

V

d

er Markiplefz

war nur bis in eine kleine Station im Ungtale Jn
zwiſchen haben unſere Eiſenbahner Tag und Nacht ge
arbeitet die eine bei Czontas iſt bereits proviſoriſch
hergeſtellt und die zweite Brücke bei der ein Feld von
den Ruſſen abgeſprengt worden war dürfte meiner
Schätzung nach ebenfalls bald benutzbar gemacht worden

M hohe BeskidMeterſein Der Talviadukt und der 42 eviadukt den ſeinerzeit wir ſelber geſprengt haben wer
den dann in Arbeit genommen ſo daß lich die
Bahn auf die Höhe hinaufgehen wir n
ſchen hat man auf der Paßhöhe eine Faſſungs
eingerichtet von wo die von der Bahnſtation mit Wagen
und Schlitten heraufgeführten Munitions und Lebens
mittelvorräte auf Tauſenden von bosniſchen Tragtieren
den Truppen zugeführt werden Täglich gehen Staf
hinauf die den Bedarf decken ſo daß die Truppen t
ihre Rationen ausfaſſen können und nie Mangel lei
Vor allem wird dafür geſorgt daß ſie neben ihren Brot

ausgiehige Bubußenuusdiebide u duhbell
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und Fleiſchportionen auch
Speck und Getränken erhalten

Mit der Sorge für die Ernährung geht auch die für
die Bekleidung der Mannſchaften Hand in Hand Der
furchbarſte Feind den ſie dort oben haben iſt der Froſt
Gegen den müſſen ſie geſchützt werden So hat jeder
Schwarm einen kleinen transportablen Ofen ferner
jeder Mann eine vollſtändige Winterausrüſtung die
außer der gewöhnlichen Wäſche in einer geſtrickten Woll
hoſe einem geſtrickten Wollhemd ſowie Wollfußlappen
und einer wollenen Leibbinde beſteht Die Winter
mäntel haben einknöpfbares warmes Futter jeder Mann
hat außerdem eine dicke Lagerdecke eine Schneehaube
und Wollſtutzeln Die Dotierung mit warmer Wäſche
und ſonſtigen Kälteſchutzmitteln hat aber eine Grenze

der Mann muß ja alles ſelber tragen Was ſoll man
ihm alſo nicht noch alles aufbürden

Zum Glück ſcheint der Witterungsumſchlag
ten Dann braucht der Soldat nicht mehr er
und Wollſachen zu ſchleppen denn dann hat er den er
barmungsloſen Feind die Kälte nicht nehr zu fürchten
Den andern Feind den Ruſſen hat er ja nie gefürchtet
und fürchtet ihn jetzt noch weniger als je

egsberichterſtatter

anzuhal
Se Decken
Vie

Ernst Klein Kri

Der Krieg im franzöſiſchen Bergwer sgebſet

Gruße weneruitabes zur Weſtarmee ent
ſandten Kriegsberichterſtatter Hrn Julius
Hirſch erhalten wir folgenden von den zu
ſtändigen Zenſurbehörden genehmigten Be

riricht vom 13 Februar 1915
Deutſches Großes Hauptquartier 13 Februar

Das Herz des Kohlengebietes
oken Jm Bereich des von den Armeen des Kron

prinzen von Bayern beſetzten Gebietes Nordfrankreichs
liegt das Land der ſchwarzen Diamanten vonDieſe Stadt iſt der Mittelpunkt eines reichen Eiſen
bahn und Straßennetzes die Eiſenſtränge führen durch
einen Wald von Eſſen Meilenweit liegt Zeche neben
Zeche über denen im Frieden ſchwarzer Rauch wie eine
dicke Decke ruht Nun zieht durch dieſes reiche Gebiet
die Kampflinie Der Tod laſtet auch auf den Werken
dieſes Jnduſtriegebietes deſſen

onLens

R nnungnh fWegnahme für die Fran
zoſen nicht nur in ſtrategiſcher ſondern auch in wirt
ſchaftlicher Beziehung ein ſchwerer Verluſt iſt Aus
dem Kohlenbecken von Lens bezieht ein großer Teil
Frankreichs namentlich das Departement Pas de Ca
lais ſeine Kohlen Nach Calais und Havre wurde Kohle
aus Lens geführt Die Hauptorte des Bezirks genießen
Weltruf Courrières war einmal der Schauplatz eines
großen Grubenunglücks das eine große Opferzahl
forderte Kaiſer Wilhelm war es der damals als der
Erſte dem franzöſiſchen Volke ſein Beileid ausſprach

Franzöſiſche Blutarbeit an den eigenen Landsleuten
g Nun iſt es anders nun brauſt der Krieg üher das
Land in dem im Frieden Sirenen tauſende und tauſende
Männer zur Arbeit riefen Die Arbeiterkolonien ſind
von Männern verlaſſen und die vielen Hunderte von
roten Arbeiterhäuschen die wie Paradiesgärten mitten
im ſchwarzen Gebiet zerſtreut ſind ſind nur noch von
Frauen und Kindern bewohnt ſoweit nicht der Kriegs
gott auch hier ſeine Opfer forderte Denn viele dieſer
Ortſchaften ich greife z B das ſchmucke Arbeiterdorf
L heraus liegen uner dem Feuer der franzöſiſchen
Geſchütze Gibt es eine größere ik als die daß
franzöſiſche Kanoniere ſyſtematiſch d lonien in Aſche
legen in denen ihre Frauen oder Schweſtern wohnen

Die deutſchen Soldaten haben ganz anders ihre

T franzöſiſchenWohnungen gefunden Das Verderben der
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Granaten trifft nur franzöſiſche Familien und das
Eigentum franzöſiſcher Grubenbeſitzer n S
ſchlagen täglich Granaten ein täglich werden dort ge
tötete Frauen und Kinder beerdigt täglich bringt man
verwundete Franzöſinnen in das Spital von Lens Die
letzte war eine hübſche fünfundzwanzigjährige Frau
der eine Granate ihrer Landsleute vielleicht war es
auch ein engliſches Geſchoß beide Beine abgeriſſen
hatte Neben der Schwerverletzten fand man tot ihr
zweijähriges Kind Wenn einmal franzöſiſche Sol
daten nach dem Kriege in dieſe Ortſchaften heimkehren
welch ein Zorn wird ſie übermannen wenn ſie ſehen
werden welch Unheil ſie ſelbſt über ihre Familien ge
bracht haben ſie und der teufliſche Engländer der ſie
in dieſen grauenvollen Krieg gehetzt hat

Der Tod der Gruben Die lachenden britiſchen
Erben

Es liegt natürlich im Jntereſſe Englands daß das
Kohlengebiet von Lens unter den Wogen des Krieges
vernichtet werde Das Kommando bei den ſchweren
engliſchen Geſchützen klingt verdammt wie Nieder
mit der Konkurrenz Die Direktoren der Kohlenminen
von Lens haben den deutſchen Offizieren wiederholt
erklärt daß der Schaden der durch die Außerbetrieb
ſetzung der Kohlenzechen in dem Gebiete bisher ent
ſtanden ſei vierzig Milliarden Francs bereits bei
weitem überſteige

Di Gruben die nicht fördern können erſoffen und
die Grubengaſe wirken neben dem Waſſer verderblich
in der Tiefe wie die franzöſiſchen und engliſchen Gra
naten über der Erde Der Schaden wird natürlich
immer rapider ſteigen denn mit der zunehmenden Zeit
des Stillſtandes werden die modern angelegten Ein
richtungen der Gruben vernichtet Schacht und Stollen
ſtürzen zuſammen Die toten Gruben können jahrelang
nicht lebendig werden Die Aktionäre der Kohlen
minen von Lens ſind ruiniert kein Wunder daß die
Grubenherren in England ihren ſtreikenden Arbeitern
raſch höhere Löhne bewilligen konnten Jhre Divi
denden ſteigen ja

Als die Deutſchen das Gebiet von Lens erobert
hatten gingen ſie daran die Kohlenwerke im Betrieb
zu erhalten Die grandioſe Arbeit die der deutſche
O überall hinter der Front wie in dieſer ſelbſtOffizierleiſtet ſollte auch hier ihre Früchte tragen Nicht in

S a 2 rigbtirch cr wenige Bechen die weilaß aus dem
Schußbereich der feindlichen Geſchütze liegen konnten
weiterarbeiten Alles andere iſt von den feindlichen
Granaten als Kriegsgebiet erklärt worden Wo ein
Schornſtein rauchte wurde er von den Feinden einge
ſchoſſen Und ſo erſoff Grube nach Grube meilen
vweit Wie Rieſengräber liegen dieſe toten Maſchinen
häuſer über dem Land aus dem verlaſſenen Foörder
ſchacht ſteigt das grinſende Geſpenſt der Vernichtung
und des Hungers der in die kleinen Arbeiterhäuſer
kriecht ſoweit ſie die franzöſiſchen und engliſchen Ge
ſchütze noch nicht in Trümmer ſchoſſen

Julius Hirsch Kriegsberichterſtatter

Quer durch Drahtverhaue
Jn der Liller Kriegszeitung finden wir die
folgende mit dem Namen Wolfgang G F
Müller gezeichnete Schilderung eines beſonders
gefährlichen Patrouillenganges in dem es
darauf ankam durch die feindlichen Draht
hinderniſſe einen Weg zu ſuchen

Dicht nebeneinander ſchoben wir uns durch die
Drähte Vorſichtig wird die Drahtſchere angeſetzt ein
kaum hörbarer Knack das leiſe Klirren des zurück
ſchnellenden 9 chſck 9 2 1 7 9chnellenden durchſchnittenen Drahtes Nachdem wir

o nen D 5 jenlſoeit 7 Jden letzten Draht am jenſeitigen Ende durchſchnitten
haben machen wir befriedigt eine längere Pauſe Der
Kopf liegt auf dem verſchränkten Arm es macht ſich
eine gewiſſe Müdigkeit bemerkbar es iſt ſo verlockend

11 9 9 P J T S Fhier vor den Augen des Feindes einen kurzen Schlaf zu
yalten

D

Dumme Gedanken das geht doch nicht
Da ſtößt mich Bardowicz an Aha Da kommen

ſie zwei oder drei Mann müſſen es ſein Sie nähern
ganz ungeniert ſprechend Jetzt müſſen ſie ganz

cht ſein Richtig ſchon ſieht man ihren Schattenriß
hr eigenes Hindernis wird uns zum Schutz Trotz

wir das wiſſen ſchlägt das Herz aber ein über
mütiges Gefühl Aetſch hier findeſt du mich ja doch
nicht, behält die Oberhand Da bleiben die Kerle

vier Schritt vor uns Sie unterhalten ſich ſorgos Es zuckt einem in den Fingern die beiden vor3 i
uns niederzuknallen ſie wären eine ſichere Beute doch
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Das Erſte und Höchſte auf dieſer Welt

4

Ar haben andere Aufgaben und ſo miſſen wir le geyen
laſſen ſchade

Die paar Minutenkein Ende nehmen doch
Gefahr iſt vorüber
folgen wir in derſelben

die ſie vor uns ſtehen wollen
ſchließlich gehen ſie weiter Die

Nachdem die beiden verſchwunden
Richtung immer dicht an den

Drähten nachſehend ob ſie uns nicht den Weg den wir
ſuchten durch ihr Fehlen anzeigen werden aber immer
wieder ſtoßen wir auf Draht auf Draht Da endlich
der Draht fehlt Gott ſei Dank Jrgendwo muß Hun
der feindliche Schützengraben ſein von dem wir feſtge
ſtellt hatten daß er geſtaffelt iſt und eine breite Lücke
aufweiſt Wir zogen uns einige Meter auf dem Wege
auf dem wir gekommen waren zurück um feindlichen
Patrouillen die dieſen Durchlaß benutzten nicht in die
Arme zu fallen Jetzt fing es auch noch an zu regnen
aber das konnte uns nur recht ſein denn es erleichterte
unſeren Auftrag Verſchlang er doch mit ſeinem gleich
mäßigen Schütten die leiſen unvermeidlichen Geräuſche
bei der Bewegung Aufs Geratewohl gingen wir nun
in der Richtung auf den feindlichen Graben vor Lang
ſam Schritt für Schritt Die überangeſtrengten Sinne
ſpieiten uns einen Schabernack Wir hörten Geräuſche
ſahen Geſtalten Trugbilder Ganz ſchwach hoben ſich
zur Seite Schatten von Bäumen und Häuſern ab Das
mußte das Gehöft ſein in deſſen Höhe die Lücke zwiſchen
den Gräben von uns vermutet wurde

Mit dem Spaten wurde ein kleiner Wall aufgewor
fen hinter welchem wir dem Feinde unſichtbar unſere
mitgebrachten Zeitungen befeſtigten Ein paar Zweige
verhinderten daß ſie vom Winde fortgetragen wurden
Gleichzeitig gaben ſie den Anſchein als hätten dieſe
Zweige dem vom Winde getriebenen Papier hier Halt
geboten Hin und wieder blickten wir rückwärts um zu
ſehen wie weit unſer primitiver Leuchtturm unſer
leuchtender Kompaß ſeine Strahlen warf Dort wo
er zu verſchwinden drohte wurde ein ähnlicher neuer
aufgebaut Als der dritte entſtanden war erreichten
wir die Höhe des Drahthinderniſſes Wir kämpften
uns durch Mit unſeren Scheren kappten wir Draht um
Draht und legten ſo eine breite Bahn frei Als dieſe
Arbeit beendet wurde einer der vorbereiteten Pflöcke
tief in die Erde gedrückt und an ihm ein Stück des mit
gebrachten Kabels befeſtigt Nach nochmaliger genauer
Orientierung mit Hilfe unſeres Kompaſſes ging den
Kabel abrollend ihn mit den Fingern in den Lehm
drückend zu unſerer Ausgangsſtelle zurück während ich
am Hindernis entlang zu der vorher entdeckten Gaſſe
kroch Jetzt wo ich wußte wo die Stelle zu finden
war iſt ſie nach kurzer Zeit erreicht auch hier wurde
ein Pflock in die Erde getrieben das Kabel daran be
feſtigt und der Rückmarſch angetreten Am Boden
ſchleichend den Draht in den Lehm drückend ging es
rückwärtsAm nächſten Morgen waren wir im Beſitz des feind
lichen Grabens und hatten 400 Gefangene

Kriegshumor
Amerikaniſche Leſefrüchte,

Graf Witte ſtellt in Abrede daß er ſich an die Spitze efner
ruſſiſchen Friedenspartei geſtellt habe An der Spitze dieſer
Partei ſtehen jedoch alle diejenigen Generale die mit Herrn
Hindenburg nähere Bekanntſchaft gemacht haben

Chicago Record Herald
Wer einmal lügt dem glaubt man nicht Aber wer täg

lich ſtündlich lügt dem glaubt man Wenigſtens ein Teil des
amerikaniſchen Publikums tut es Baltimore News

Nach der engliſchen Schlappe in Südweſt Afrika

Kommandant Knox Alſo einfach wilde Flucht Und

Sie mir das
Truppenführer Es war ganz

Zeitungen

i n zu rilctätrehen
Kommandant Empörende Ausreißerei
Truppenführer Aber es waren doch

Bienen von der wildeſten Sorte
Kommandant Und das iſt alles was Sie

ein preußiſches Maſchinengewehrchen war auch dabei
Luſtige Blätter

Wo iſt Puſchinski
Die Darſtellung der tapferen Taten Puſchinskis

der ſich bei Kriegsausbruch urplötzlich aus einem
teilnahmsloſen in einen ebenſo regſamen wie pfiffi
gen Soldaten verwandelt hat brachte unſerem
Kriegsberichterſtatter im Oſten eine große Anzahl
von Zuſchriften ein darunter auch die folgende
zweier Damen die wir hier zugleich mit der Ant
wort unſeres Kriegsberichterſtatters wiedergeben
Herr von Koſchützki ſchreibt

ohken Vor kurzem erhielt ich von zwei Damen eine
ſchön gereimte Anfrage nach Puſchinski Sie hatten
ihre Adreſſe auf die angebogene Antwortkarte geſchrie
ben die für die Antwort auch ſäuberlich zurückgelegt
wurde Die Tücke des Objekts iſt bekannt die Antwort
karte geriet ins Verborgene nicht mehr Auffindbare
und ſo bleibt mir nichts übrig als die freundlich be
ſorgten Damen auf Markt und Straßen ſuchen zu gehen
indem ich ihre Anfrage und meine Antwort öffentlich
verleſen laſſe

Frage
Verehrter Herr Berichterſtatter
Was macht Puſchinski wo ſteckt er was hat er
Merkwürdiges wieder ausgefreſſen
Haben Sie Jhr Verſprechen vergeſſen
Neue Taten zu ſingen zu melden
Von dieſem köſtlichen öſtlichen Helden
Sein Konterfei hat es fertig gebracht
Daß ein Aug weint das andere lacht
Hat er dem Feldwebel vorgeſtammelt
Die neueſte Tat halb verſchmitzt halb bedammelt
Sind des Rades Speichen noch immer krumm
Und was drauf ſitzt dasſelbe Gemiſch von dumm
Und von ſchlau Von ſeifeverachtender Weſenheit
Und kindlich reinſter Tapferkeit
Mitten im Kriegsernſt in dunkelſter NotLöſt lachende Rührung Herr Don Quixote

Auf denn Herr Sänger das Saitenſpielen her
Es klinge noch einmal Puſchinski zur Ehr
Und im voraus Herr Sänger wärmſten Dank
Von einer die kurz iſt und einer die lang

AntwortErſt heute lang und kurze Dam
Jhre Karte zu mir kam
Weil wie es bei Damen nicht eben ſelten
Die Aufſchrift falſch Doch ich will nicht ſchelten
Puſchinski hat ſeit meiner Mär
An jedem Finger 6 Damen und mehr
Die ihn mit Gaben überhäufen
Jhn in Verwunderung ſchier erſäufen
Vielleicht hat er Liebesbriefe zu ſchreiben
Oder denkt gar daran ſich zu beweiben
Oder ſein Feldwebel hat kein Papier
Und ſo ſitze ich ohne Nachricht hier
Denn jene Leute ſind unten in Polen
Muß ſelbſt wohl hin und mir Nachricht holen
Zeigt es ſich dann daß dieſer Brave
Voch weiteres beigetragen habe
Den Feind zu ſchwächen bei Tag und Nacht
Wird alles gleich ſauber zurecht gemacht
Mit plötzlich und während rechts und links
Und Jhr leſt in der Zeitung wieder das Dings

aß Jhr von Neuem daran ermeßtnd es bitte im Frieden auch nicht vergeßt

War geſtevn iſt heute und bleibt immer der Hel
4

nicht einmal ein Verſuch ernſthaften Widerſtandes Erklären

genau ſo wie es in unſeren
geſtanden hat wir gerieten nämlich in einen Flug

wilder Bienen wahrhaftig es war ein ſcheußlicher Schwarm

mindeſtens 30 000

zu Jhrer Ent
ſchuldigung vorzubringen haben Beſinnen Sie ſich das

Kriegsgericht wartet auf Sie
Truppenführer nach längerem Nachdenken Uebrigens
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